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Die Vorgeschichte

Man kann zu bestimmten Jahrestagen darauf warten, dass 
die Wellen der gewünschten Erinnerungen mit aller Wucht 
an die Ufer des politischen Tagesgeschehens rollen werden 
und die Meinungsbildner in der konzertierten Aktion mit-
spielen: die Presse, Rundfunkstationen, Buchverlage und 
natürlich auch die gelehrten Gesellschaften. Das wird auch 
60 Jahre nach den »Ereignissen vom 17. Juni« der Fall sein. 
Wir werden wieder die tausendmal gedruckten Bilder sehen, 
wie sich der spontane Volkszorn Bahn bricht und einige Ju-
gendliche von Westberlin aus Steine auf sowjetische T 34 
werfen. Dann kommen die Kommentare, in denen mit allen 
Ettikettierungen – von Streik über Volksaufstand bis Revolu-
tion – den Unruhen vom 17. Juni 1953 auf den Leib gerückt 
werden soll.

Doch inzwischen sind die Floskeln erstarrt, niemand 
glaubt mehr an einen faschistischen Putschversuch oder 
an einen Volksaufstand. Sie werden wie Kampfbegriffe be-
nutzt, immer wieder, obwohl dieser Tag bereits am 4. August 
1953 zu einem nationalen Feiertag erklärt wurde, selbstver-
ständlich nur im Westen, der Osten wurde vom Gedenken 
möglichst ferngehalten. Während sich die Festredner alle 
Mühe geben, über die Geschehnisse originell zu sprechen, 
um Betroffenheit zu erzeugen, fragen sich diejenigen, die aus 
Altersgründen noch gar keine Erinnerung haben können, 
was damals wirklich in der DDR vor sich gegangen ist an 
diesem Tag X. 

Während der Veranstaltungen zum 50. Jahrestag der 
Unruhen standen die Jugendlichen meistens abseits. In ei-
ner Veranstaltung für die oberen Gymnasialklassen in der 
vorpommerschen Stadt Pasewalk konnte man beobachten, 
dass eine zweistündige Lektion über die Ursachen, welche 
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zum Aufruhr führten, bei den meisten Schülern auf völlig 
unbestellten Boden fiel. Mit einigen Ausnahmen hörten sie 
gespannt zu, während die Geschichtslehrer vor dem Beginn 
Befürchtungen über mangelnde Konzentration äußerten. 
Der problematische Punkt war das Verständnis für die un-
terschiedliche Politik in zwei deutschen Staaten. Gym na-
sias ten, im 13. Jahr der deutschen Einheit, haben daran kei-
nerlei Erinnerungen, und die Erzählungen der Eltern und 
Großeltern fallen dabei höchst widersprüchlich aus, je nach 
Anteilnahme und Kenntnissen, wobei in Rechnung gestellt 
werden muss, dass ihre Eltern zum Zeitpunkt noch gar nicht 
geboren waren. Auch sie können, wenn überhaupt, ihre 
Kenntnisse nur von ihren Eltern haben.

Auf diese Generationsumstände wurde bei den Gedenk-
feiern keinerlei Rücksicht genommen. Ältere Damen und 
Herren variierten noch einmal die altbekannten Thesen 
aus den Reden zum 1953 eingeführten »Tag der deutschen 
Einheit«, der mit der vollzogenen Einheit sofort abgeschafft 
wurde. Eine besondere Konjunktur bekamen jene Zeitzeu-
gen, die zu den Vorgängen ausführliche Beschreibungen ga-
ben und dabei nicht selten in Beklemmungen kamen, stellte 
sich doch heraus, dass es meistens um sekundäre Beobach-
tungen oder um Hörensagen ging. Während der damals 
10-jährige Rainer Eppelmann, Vorsitzender der Stiftung zur 
Aufarbeitung der DDR, in einer Pankower Straße die sowje-
tischen Panzer einrücken sieht und bestimmt aussagt, dass 
sie geschossen hätten, erinnert sich die damals 5-jährige 
Marianne Birthler »mit sehr deutlichen Eindrücken« an die 
lebhaften Diskussionen in ihrer Familie. Die »Berliner Zei-
tung« bringt unter starker Kritik ihrer Leserschaft eine ganze 
diesem Tag gewidmete Nummer mit Zeitzeugenberichten, 
unter denen der einer Frau Klara Kolpin, damals 21 Jahre alt, 
besonders hervorsticht. Sie beklagt, dass sie tagelang mit ih-
ren beiden Kindern nur Butterkremtorte essen musste, weil 
sie wegen der russischen Panzer nicht zum Bäcker durfte. Die 
Torte hatte sie zum 7. Geburtstag ihres Sohnes gebacken und 
wollte sie bei der Feier mit ihm und ihrer 10jährigen Toch-



11

ter genießen. Sind denn alle Redakteure, die etwas rechnen 
können, entlassen worden?

Auf der Veranstaltung der Konrad-Adenauer-Stiftung mel-
dete sich ein Mann zu Wort, der in Frankreich lebt, und 
outete sich als der Junge, welcher auf dem wohl bekanntes-
ten Bild vom Potsdamer Platz Steine auf den sowjetischen 
Panzer wirft. Bei diesen Worten gibt er auch bekannt, dass 
er auf einen Panzer gesprungen ist und Steine in die offenen 
Luken geworfen hat. Als er von dort verscheucht wurde, ging 
er zum Columbushaus und steckte es in Brand. Dieser Junge 
hatte Europa an den Rand eines Krieges gebracht, und statt 
dass ihm das jemand erklärt, wird er als Opfer gefeiert und 
zum Helden gemacht – jedenfalls fühlte er sich so.

Berichte dieser Art las man bis zum Überdruss in fast al-
len Zeitungen, sogar das »Neue Deutschland« brachte eine 
Sonderbeilage, in der es versichert, dass es sich auch der Mei-
nung anschließt, es habe sich um einen spontanen Arbeiter-
aufstand gehandelt.

Die Zeitungen und Fernsehsender stützen sich in ihren 
oftmals langen Beiträgen auf die These, dass es sich um ei-
nen Aufstand gehandelt habe, der sich quasi über Nacht ex-
plosionsartig ausgebreitet hatte. Wie es dazu gekommen ist, 
wird weiter unten noch behandelt werden. Aber das spon-
tane Element, das zweifellos eine bedeutende Rolle gespielt 
hat, wird weit überschätzt. Man merkt die Absicht und ist 
verstimmt, denn mit der Überbetonung der Spontaneität 
soll von anderen, meist äußeren Einflüssen auf das Land im 
Herzen Europas abgelenkt werden. Diese Methode gehört 
zum hartnäckigen Versuch, die Deutungshoheit über die 
Geschichte auch für die Zeit der Spaltung zu erringen, und 
was käme da gelegener als eine Empörung der Arbeiter gegen 
ihre Arbeiter-und-Bauern-Regierung. 

Es kommt also gar nicht auf eine noch detailliertere Be-
schreibung der Vorgänge an, darüber gibt es genügend Ma-
terial, sondern auf die Beantwortung der Frage, welche un-
terschiedlichen Strömungen in diesen Tag X mündeten. Wie 
ein politischer Seismograph hat der vorausahnende Dichter 
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